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Planungssicher 
mit der GülleApp
Die smarte GülleAppBayern verschaff t dem Nutzer 
rechtssichere Informationen darüber, ob und mit welcher 
Technik Rindergülle ausgebracht werden darf.

D ie GülleAppBayern ist ein 
Angebot der Bayerischen 
Landesanstalt für Land-

wirtscha� , das den Landwirtin-
nen und Landwirten rechtssicher 
Informationen bezüglich der zu-
lässigen Ausbringtechnik gibt. Ba-
sierend auf neuen Erkenntnissen 
aus dem Forschungsvorhaben „Al-
terMin“ wird in Bayern auch was-
serverdünnte Rindergülle mit ei-
nem TS-Gehalt von max. 4,6 % als 
alternatives Verfahren zur boden-
nahen, streifenförmigen Ausbrin-
gung anerkannt. Die Bestimmung 
des TS-Gehalts durch eine Gülle-
untersuchung oder Berechnung 
mit dem Lagerraumprogramm der 
LfL wird zur eigenen Absicherung 
empfohlen. Es muss sichergestellt 
werden, dass zum Zeitpunkt der 
Ausbringung der TS-Gehalt nicht 
überschri� en ist. Unter Berück-
sichtigung der Sperrfristen und 
Sperrfristverschiebungen werden  
die zulässigen Ausbringzeiten für 
Rindergülle auf Dauergrünlandfl ä-
chen dargestellt.

Alles Wichtige 
über die GülleAppBayern
Die GülleAppBayern ist eine Web-
App, die sowohl am PC, als auch 
mit dem Smartphone oder Tab-
let einfach bedient werden kann. 

Über die GülleAppBayern kön-
nen alle  Ausnahmeregelungen 
von der Verpfl ichtung zur boden-
nahen, streifenförmigen Gülleaus-
bringung einzelbetrieblich und für 
alle betrieblichen Flächen abgeru-
fen werden. Dazu werden die Da-
ten des Mehrfachantrags automa-
tisch eingelesen. Ferner wird dem 

Alternative Verfahren zur bodennahen Ausbringtechnik

Versuch: Das Projektvorhaben „AlterMin“ wur-
den die Ausbringung bei niedrigen Temperatu-
ren, Verdünnung von Rindergülle oder Separie-
rung sowie die Ausbringung bei Regen auf ihre 
Eignung als alternatives Verfahren zur boden-
nahen, streifenförmigen Gülleausbringtechnik 
untersucht.
Ergebnis: Verdünnung von Rindergülle mit Was-
ser auf einen TS-Gehalt von max. 4,6 % kommt 
als Alternative zur bodennahen, streifenförmi-
gen Ausbringtechnik in Frage. Die Ausbringung 
einer separierten fl üssigen Phase mittels Breit-
verteiler führte zu keiner vergleichbaren Emis-
sionsminderung. Unabhängig davon ist die 
Separation in Verbindung mit bodennaher Aus-
bringtechnik weiterhin eine gute Möglichkeit, 

das Infi ltrationsverhalten der Gülle zu verbes-
sern, Faserrückstände im Grünland zu minimie-
ren und die Gülle emissionsarm auszubringen. 
Die Versuche bestätigen auch, dass witterungs-
bedingte Parameter wie die Ausbringung bei 
niedrigen Temperaturen oder die Ausbrin-
gung bei Regen als Alternative nicht in Betracht 
kommen.
Alle anderen fl üssigen organischen Düngemittel 
wie Schweinegülle, fl üssige Biogasgärsubstra-
te oder separierte Rindergülle sind wegen dem 
hohen Gehalt an Gesamt- und Ammoniumstick-
stoff  sowie dem hohen pH-Wert bei Biogassubs-
traten weiterhin nur bei einem TS-Gehalt von 
maximal 2 % von der bodennahen, streifenför-
migen Ausbringtechnik befreit.

GülleAppBayern – Sie gibt einfach und unbürokratisch 
Planungssicherheit zur Ausbringtechnik
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Nutzer die aktuelle We� ervorher-
sage ausgegeben, um bei optima-
lem „Güllewe� er“ eine emissions-
arme Ausbringung vorzunehmen. 
Ebenso wird automatisch die Be-
triebsgrößengrenze von 15 Hek-
tar für eine Befreiung von der 
Verpfl ichtung zur bodennahen, 
streifenförmigen Gülleausbrin-
gung in Bayern inklusive aller ab-
zugsfähigen Flächen bei der Ermi� -
lung der 15 ha-Grenze berechnet. 
Extensive Weidefl ächen und Streu-
obstwiesenfl ächen, die nicht auto-
matisch eingelesen werden kön-
nen, sowie nicht aufgeführte 
Flächen, die nicht gedüngt und 
gleichzeitig nicht genutzt werden, 
können als weitere abzugsfähige 
Flächen vom Landwirt selbst er-
gänzt werden.
Nach der Auswertung wird dem 
Benutzer für jede Dauergrünland-
fl äche graphisch dargestellt, ob 
und wie die Rindergülle ausge-
bracht werden darf. Die GülleApp-
Bayern fasst alle gültigen Ausnah-
meregelungen zusammen. 

Christian Sperger,
Konrad Off enberger,

Klaus Fischer,
LfL Agrarökologie, Düngung, Freising

GülleAppBayern – 
Auf einem Blick

• Automatisches Ein-
lesen der Daten des 
Mehrfachantrags
• Wenige Klicks bis 
zum Ergebnis
• Berechnung der 
15 ha-Grenze bezüg-
lich der Ausbring-
technik
• Darstellung Sperr-
fristen/Sperrfristver-
schiebung
• Ergebnisausgabe als 
PDF und Graphik
Hier geht´s zur 
Webanwendung:

Verdünnte Gülle: Bayerns 
Lösung zieht Kreise
Bayern ist in Sachen Bürokra-
tieentlastung bei der Dünge-
verordnung Vorbild. Denn nun 
fordern der Rheinische Landwirt-
scha� sverband (RLV) und der 
Westfälisch-Lippische Landwirt-
scha� sverband (WLV) von der 
nordrhein-westfälischen Agrarmi-
nisterin für Landwirtscha� , Silke 
Gorißen, die gleiche Ausnahmere-
gelung wie in Bayern. 
Nachdem der Bauernverband in 
NRW diese Gleichstellung for-
derte, bestätigte das Land Baden-
Wür� emberg diese Regelung eben-

Thomas Fleschutz, 
Günzacher Landwirte

„Vor genau sechs Jahren hatten 
wir von den Günzacher Land-
wirten unsere Auftaktveran-
staltung in einem übervollen 
Saal mit dem Ziel, dass die Gül-
le-Breitverteilung auch nach 
2025 möglich sein muss. Dass 
es mit der verdünnten Gül-
le jetzt  tatsächlich eine wei-
tere Alternative zur streifenför-
migen Gülleausbringung gibt, 
macht uns schon sehr froh. Wir 
haben immer auf das Wasser 
als besten Güllezusatz gesetzt. 
Heute können wir sagen: Ziel 
erreicht. Zumindest fast, denn 
wir haben nach dem Abschluss 
der Versuche auf einen TS-Ge-
halt von 5 Prozent plädiert. Be-
sonders erfreulich ist die un-
bürokratische Umsetzung in 
der Gülle-App. Ich sage danke 
an alle, die zu dem jetzigen Er-
gebnis beigetragen haben. In 
meinem eigenen Betrieb mit 
etwa 55 Kühen plus Nachzucht 

und 45 ha Grünland werden wir 
die breitfl ächige Ausbringung 
einer dünnfl üssigen Gülle auch 
nutzen. Wir schätzen die Vor-
teile einer dünnfl üssigen Gülle 
schon seit Jahrzehnten und sind 
vermutlich von den 4,6 Prozent 
nicht weit weg, vielleicht haben 
wir sie schon. Künftig werden 
wir den TS-Gehalt messen.  
Wichtig ist, dass weiter an der 
Optimierung der Gülle ge-
forscht wird, sie ist der wich-
tigste Dünger auf allen tierhal-
tenden Betriebe. Vor kurzem 
haben bei der LfL die Versuche 
mit drei Güllezusätzen begon-
nen, von denen man sich eben-
falls eine reduzierte Emissi-
on erwartet. Vielleicht werden 
so bald weitere Verfahren an-
erkannt, mit denen man breit-
fl ächig die Gülle verteilen und 
so Güllewürste vermeiden kann. 
Wirklich hinterfragen sollte man 
jetzt auch den Sinn der Kern-
sperrfrist, in der teilweise be-
stes Güllewetter herrscht und 
die Gülle noch gut aufgenom-
men wird. Wenn man im Herbst 
länger oder im Frühjahr eher fa-
hren kann, schaff t das in der 
Grube auch wieder Platz für 
Wasser, diesem so nützlichen 
Güllezusatz“.        

onsverringerung durch den 
Wasserzusatz hat sich bestä-
tigt und deshalb darf ver-
dünnte Gülle zurecht auch in 
Zukunft breitfl ächig ausge-
bracht werden. Gleichzeitig 
sollte der Weg off en sein für 
weitere Verfahren, mit denen 
wir dieses Ziel erreichen kön-
nen, nämlich die NH3-Emis-
sion zu verringern. Hier gibt 
es mehrere sehr gute Ansätze 
und zugleich einen weiterhin 
sehr großen Forschungsbe-
darf. Diesen Weg möchten wir 
Bauern von der IG gesunde 
Gülle gemeinsam mit der Poli-
tik, der LfL und der Forschung 
bestreiten. 
In der Aufbereitung der be-
triebseigenen Hofdünger ha-
ben wir eine Riesenchance, 
die Emissionen zu reduzieren, 
Humusaufbau zu betreiben 
und gesunde Kreisläufe zu 
stärken. Die IG Gülle wird auch 
weiterhin die anstehenden 
Aufgabenstellungen  beglei-
ten und ihren Beitrag durch 
die Unterstützung wichtiger 
Forschungsprojekte leisten. 
Ganz im Sinnes unseres Leit-
satzes:  „Wir Bauern sind nicht 
das Problem, sondern Teil der 
Lösung“.

Das sagen Praktiker der Günzacher Landwirte und der IG gesunde Gülle
Stimmen aus der Praxis

Jens Keim, 
IG gesunde Gülle

„Zunächst bin ich dankbar und 
zufrieden, dass mit der ver-
dünnten Gülle jetzt ein Verfah-
ren zur weiterhin breitfl ächi-
gen Ausbringung anerkannt 
ist. Für einen Teil der Betriebe 
vor allem in niederschlagsrei-
chen Regionen und mit einer 
eher dünnen Ausgangsgülle ist 
das eine gute Lösung, ich den-
ke hier zum Beispiel an das All-
gäu. In trockenen Regionen 
und bei Gülle mit hohem TS-
Gehalt wird die Verdünnung 
der Gülle auf 4,6 Prozent TS für 
die meisten Landwirte vermut-
lich kein praktikables Verfahren 
sein.  So auch für meinen ei-
genen Bio-Heumilchbetrieb in 
Mittelfranken mit einer hohen 
Raufuttermenge und Tiefstreu 
sowie einer Ausgangsgülle von 
deutlich über 7 Prozent TS.  
Trotzdem sehe ich die Entwick-
lung positiv und wir sind auf 
einem guten Weg. Die Emissi-

falls anzuwenden. Das teilte der 
Landesbauernverband Baden-
Wür� emberg (LBV) mit. Das 
Land akzeptiert wie Bayern das 
Ausbringen von Rindergülle mit 
Breitverteilertechnik bis zu ei-
nem TS-Gehalt von 4,6 Prozent 
analog zur streifenförmigen 
Ausbringtechnik als emissions-
minderndes Verfahren. Dies gilt 
für Acker- und Grünlandfl ächen. 
Dazu Roswitha Geyer-Fäßler, Vi-
zepräsidentin des LBV: „Das ist 
eine echte Entlastung für unse-
re heimische Landwirtscha� !“

Feldtag 
organischer Dünger 

Wildenberg (Lks. Kelheim)
Am 8. Oktober von 17 bis 18.30 
Uhr veranstaltet die LfL ei-
nen Feldtag zur Düngung 
von Zuckerrüben mit ASL 
(Ammoniumsulfatlösung). 
Im Modell- und Demonstra-
tionsvorhaben „SlurryUpgra-
de“, welches von BEL fi nanziert 
wird, steht die Wirtschaftsdün-
geraufbereitung im Fokus. 

In Bayern liegt der Fokus auf 
der Trocknung sowie Vakuum-
verdampfung. Dabei werden 
Kennwerte wie u.a. Energiever-
brauch sowie Betreuungsauf-
wand erfasst. Zudem werden 
Demostreifen angelegt. 
Beim Feldtag wird eine Vaku-
umverdampfungsanlage sowie  
Felder besichtigt.
Infos /Anmeldung: www.lfl .
bayern.de/ilt/umwelttechnik/
biogas/361814/index.php  
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